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Albträume als Warnsignal: Frühe
Anzeichen für Demenz verstehen

Albträume könnten frühe Anzeichen für Demenz sein,
warnt Neurologe Otaiku. Sprechen Sie mit Ihrem Arzt über

Ihre Träume.

Berlin. Immer mehr Menschen leiden unter den belastenden
Folgen von Albträumen, die nicht nur den Schlaf stören, sondern
auch mit ernsthaften gesundheitlichen Risiken in Verbindung
gebracht werden. Diese wiederkehrenden nächtlichen Visionen
können ein frühes Anzeichen für Demenz sein.

Albträume als Stressor: Eine zunehmende
Herausforderung

Albträume sind für viele Menschen ein bekanntes Phänomen,
das oft von Unbehagen und Stress begleitet wird. Wenn das
Gehirn im Schlaf intensive oder schreckliche Bilder verarbeitet,
kann dieser Prozess sich auf das allgemeine Wohlbefinden und
die psychische Gesundheit auswirken. Während die Forschung
über die Ursachen des Träumens – von der
Informationsverarbeitung bis zu traumatischen Erlebnissen –
noch nicht abgeschlossen ist, zeigen Studien, dass Albträume in
der Bevölkerung weit verbreitet sind.

Die alarmierenden Erkenntnisse aus
aktuellen Studien

 Eine kürzlich durchgeführte Studie des Neurologen Abidemi
Otaiku verdeutlicht, dass häufige Albträume im mittleren und



hohen Alter möglicherweise mit einem erhöhten Risiko für
Demenzerkrankungen, insbesondere Alzheimer, in
Zusammenhang stehen. In der Untersuchung, veröffentlicht in
der Fachzeitschrift „eClinicalMedicine“, wurden insgesamt 605
Personen über einen Zeitraum von neun Jahren beobachtet. Die
Ergebnisse zeigten, dass Teilnehmer, die wöchentlich unter
Albträumen litten, eine viermal höhere Wahrscheinlichkeit für
kognitiven Verfall aufwiesen.

Besondere Risikogruppen

Insbesondere ältere Männer scheinen anfälliger für die
negativen Folgen von Albträumen zu sein. Studienleiter Otaiku
führt aus, dass diese Beziehung darauf hindeutet, dass
Albträume eines der frühesten Anzeichen für Demenz sein
könnten. Die Forschung weist auf einen potenziellen
Zusammenhang hin, der nicht nur für Betroffene alarmierend ist,
sondern auch für Fachleute, die diese Symptome ernst nehmen
sollten.

Der Einfluss von Schlafqualität auf die
Gesundheit

Zusätzlich zum Trauma der Albträume gibt es auch umfassende
Erkenntnisse darüber, dass eine schlechte Schlafqualität das
Risiko für Demenz erhöht. Untersuchungen haben ergeben, dass
weniger als sechs Stunden Schlaf pro Nacht mit einem Risiko
von bis zu 30 Prozent für die Entwicklung von Demenz in
Zusammenhang stehen können. Auch die vermehrte Produktion
des Alzheimer-assoziierten Proteins Beta-Amyloid wird durch
schlechten Schlaf verstärkt.

Dringender Handlungsbedarf:
Empfehlungen für Betroffene

Die Erkenntnisse von Otaiku rufen zu schnellem Handeln auf. Er
betont, dass Menschen, die häufig Albträume erleben, diese



nicht ignorieren sollten. Eine gemeinsame Diskussion mit dem
Hausarzt kann helfen, mögliche therapeutische Ansätze zu
finden. Es ist wichtig, psychotherapeutische Hilfe in Anspruch zu
nehmen, um eine potenzielle kognitive Abnahme frühzeitig zu
erkennen und zu behandeln.

In Anbetracht dieser Erkenntnisse wird deutlich, dass die
einfache Berücksichtigung von Träumen und Schlafmustern
einen wichtigen Beitrag zur präventiven Gesundheitsversorgung
leisten kann. Der Austausch über solche Symptome könnte
somit eine entscheidende Rolle in der Früherkennung von
Demenz spielen und könnte dazu beitragen, die Lebensqualität
der Betroffenen zu verbessern.

 – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://nachrichten.ag/
https://mein-berlin.net
http://www.tcpdf.org

